
ser Eigenschaft wurde S. 1853 Präfekt des
Domsingknaben-Inst., 1854 auch des
Schullehrerseminars, 1858 zweiter, 1872
erster Chorregent, 1873 Dompräsentiar.
Daneben amtierte er ab 1860 als Rech-
nungsrevident in der Diözesanbuchhal-
tung. S. nahm am Kulturleben der Stadt
Salzburg regen Anteil. Eifriger Förderer
der Kirchenmusik (er war auch Mitgl. des
„Dom-Musik-Ver. und Mozarteum“) und
des Männergesangs, war er 1847 Mitbe-
gründer der Sbg. Liedertafel, bis 1850
ausübendes Mitgl., 1867 Ehrenmitgl. Er
verfaßte Gelegenheitsged. und publ. v. a.
Musikrezensionen sowie Aufsätze zu
musikal. und kirchenpolit. Themen in der
Sbg. Lokalpresse.

L.: Sbg. Chronik und Sbg. Kirchenbl., 5., Sbg. Ztg., 11. 2.
1874; Wurzbach; 80 Jahre Sbg. Liedertafel 1847–1927,
1927, S. 9, 79. (E. Engelmann)

Schöbl (Schoebl) Franz (Johann), Ge-
neral. Geb. Neuhaus, Böhmen (Jindrichuv
Hradec, Tschechien), 6. 6. 1868; gest.
Prag, Böhmen (Praha, Tschechien), 8. 7.
1937. Sohn eines Gymn.Prof. Besuchte
nach Absolv. des Gymn. seiner Vaterstadt
1887–90 die Theresian. Militärakad. in
Wr. Neustadt und wurde 1890 als Lt. zum
IR 75 ausgemustert, 1894 Oblt., 1898
Hptm. 2., 1900 1. Kl., 1910 Mjr., 1913
Obstlt. und 1914 Obst. Nach Auflösung
der Österr.-ung. Monarchie wechselte er
in die Tschechoslowak. Armee über, in
der er 1919 zum Gen. der 5., 1922 der
4. Rangkl. avancierte. 1923 in die Res.
übersetzt, trat er 1927 i. R. Zu Beginn sei-
ner Dienstzeit fand er vorübergehend als
Lehrer an der Einjährig-Freiwilligenschu-
le in Budweis (Xeské Budejovice) Ver-
wendung, absolv. 1893–95 die Kriegs-
schule in Wien, wurde 1896 dauernd dem
Gen.Stab zugeteilt und diente dann als
Gen.Stabsoff. bei der 16. Inf.Brig. 1898
beim IR 70 eingeteilt, kam er 1900 in die
Gen.Stabsabt. des 7. Korps, tat ab 1901
als Hilfslehrer für Heerwesen Dienst in
der Korpsoff.Schule, ab 1904 als Kon-
zeptoff. in der 3. Gruppe des Landesbe-
schreibungsbüros (oriental. Gruppe) und
wurde 1907 zum Truppendienst dem
IR 36, 1910 dem IR 79 zugeteilt. Zu Be-
ginn des Ersten Weltkriegs avancierte er
zum Baon.Kmdt. im Rgt., kommandierte
ab September 1914 das Rgt. und zeichne-
te sich im selben Jahr beim Übergang
über die Drina bei Salaš sowie bei der Er-
stürmung der Vihrahöhe aus. Durch ziel-
bewußte Dispositionen sowie persönl.

Einsatz konnte er Serben und Montene-
griner zurückschlagen, die Festsetzung
der österr. Armee im serb. Gebiet ermög-
lichen sowie die Grundlage für ein weite-
res Vordringen schaffen. 1915 übernahm
er das Kmdo. des an der russ. Front ein-
gesetzten IR 21, 1916 am südwestl.
Kriegsschauplatz jenes der 7. Gebirgs-
brig. und 1917 nach kurzfristiger Führung
des IR 72 das der 37. Inf.Brig., welches er
bis September 1918 innehatte. Dann in
Prag stationiert, erlebte er im Oktober die
Ausrufung der Tschechoslowak. Repu-
blik, auf die er den Fahneneid ablegte.
Nach der im März 1919 erfolgten Kriegs-
erklärung Ungarns an den neuen Staat war
er bei der Austragung dieses Konflikts
eingesetzt. Ab Oktober dieses Jahres
kommandierte er die 5. Inf.Div., wurde
aber 1922 zur Verfügung des Min. für Na-
tionale Verteidigung gestellt und übersie-
delte nach Prag. S. zeichnete sich durch
großen persönl. Mut aus. 1918 erhielt der
schon vorher hochdekorierte Off. für sei-
ne Verdienste an der Drina und der
Vihrahöhe das Ritterkreuz des Militär-
Maria-Theresien-Ordens zuerkannt.
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Schöb(e)l Joseph, Ophthalmologe.
Geb. Pilsen, Böhmen (Plzem, Tsche-
chien), 16. 8. 1837; gest. Prag, Böhmen
(Praha, Tschechien), 6. 4. 1902. Sohn
eines Beamten (Kontrollors). Stud. nach
Besuch des Gymn. in Jitschin (Jixín)
sowie des akadem. Gymn. in Prag an der
Univ. Prag 1856–57 an der phil. Fak.
Zool. und vergleichende Anatomie, u. a.
bei Friedrich v. Stein, ab 1857 Med. und
wurde 1861 zum Dr. med., 1862 zum
Dr. chir. prom. und Mag. obstet. 1861/62
arbeitete er an der gynäkolog. Klinik,
wandte sich dann aber, da er dort keine
Ass.Stelle erhielt, der Augenheilkde. zu
und wirkte 1862–65 als Ass. des Ophthal-
mologen J. Hasner v. Artha (s. d.). Da ihm
die Habil. nicht bewilligt wurde, ging er
1865 als prakt. Arzt nach Polixan (Bílé
Polixany), wurde aber im folgenden Jahr
zum Landesaugenarzt in Böhmen bestellt.
1883 erhielt er die Berufung als erster
Ordinarius der Ophthalmol. an die neu-
gegründete Tschech. Univ. Prag, wo er
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